
ogısche Strukturen überwıinden, Der and dokumentiert dıe Werner-
sieht In eiıner trinıtarısch und Reıhlen- Vorlesun: der Theologıischen
gleich bıblısch-Ökonomisch egründe- Fakultät der Berlıner umboldt-
ten Ekklesiologıe in allen vier SCHNANN- Uniiversıi1tät. Im men dieser Veranstal-
ten Punkten 558 (ung Tfanden November 2004

In einem kurzen Ausblick welst fünf orträge mıt Dıiskussion DIie
hın auf dıie Bedeutung selıner nter- Fragestellung nach der des Geldes
suchungen für eın Öökumenıisches Ver- in elıgıon und Gesellsc stellte sıch
ständnıs VON Kırche in eS1010g1@6, namhaften Sozio0logen, Kulturwıissen-
Miıssı1ıon, Weltverantwortung und dem schaftlern und Theologen als waäahrha
interrel1g1ösen Dıalog. Letztlich geht fächerverbindende Aufgabe mıt gesell-
dem Verf. iıne dynamısche /Zuord- schaftlıch-politischer Relevanz.
NUNS VO  —e Iradıtıon und Kırche Mıt Hans Joas (Max-  eber-Kolleg,
als Basıs für die Okumene. Denn diese Erfurt) eröffnet e1in promiınenter SO710-
Zuordnung g1bt den Rahmen ab für das oge den Reigen der ortragenden In
spezıfisch Christliıche des christliıchen Absetzung VON Marcel Mauss Joas
(Glaubens über dıe TeENzZEN der Konfes- dem Unıiversalısmus der Tauschökono-
s10nen und Relıg1onen hinweg mı1€e ıne Theorie der abe9

hat mıt diesem Buch eine bemer- dıe sıch nıcht auf die „Abtretung und
kenswerte, anspruchsvolle, aber nıcht Zirkulation VON Gütern“ 19) konzent-
immer leicht esende Studie VOTEC riert, sondern das Leben selbst als abe
legt, dıe auf der Basıs des altkırchliıchen deutet, dıe der einzelne zunächst VON

seıinen Eltern empfängt 20) Dieses
Okumene der Chrıisten eıintriıtt. Beacht-
Dogmas der Trinıtät engaglert für ıne

elementare Gabedenken werde
ıch ist e1 nıcht [1UT die krıtiısche Ver- „Mythos” des Christentums überboten,
arbeıtung der umfangreıichen Laıteratur indem das Leben als göttlıche (Gjabe
ZU Ihema, beachtlıch ist auch dıe gedeutet werde, die sıch durch göttlıch
Berücksichtigung der Ergebnisse der inspirlıerte Menschen vermuittelt und auf
patrıstiıschen Forschung im /usammen- dıe der Chrıst mıt der Hıngabe se1INESs
hang miıt der Entstehung und Ausfor- Lebens Gott 210 DIe qauf-

kommende Geldwirtschaft habe in (je-IMNUNg des trinıtarıschen Dogmas Die
sorgfältig recherchıierte und mıt reicher stalt des Ablasshandels dıe Vorstellung
Lateraturliste und einem Personenreg1Ss- e1ınes Gabentausches zwıschen (Gott

und den Menschen ZersStOT'! 24) DiIieer ausgestatiete Untersuchung SCI

jedem engaglerten Okumeni1iker ZUT reformatorische Zurückweıisung jeder
Lektüre mıt Nachdruck empfohlen. Rezıprozıtät menschliıchen andelns

olfgang Bıienert gegenüber der göttlıchen na führt
in die Sackgasse unlösbarer Dauerver-

OKONOMIE schuldung 239 Aus ihr habe aul
1C0eur den Weg gewlesen, dıe (gÖött-F1LSLO Gestrich He.) Gott, Geld lıche) Gabe als supramoralıscheund Gabe Zur Geldförmigkeıt des

Denkens in elıgıon und Gesell- menschnilıiche Praxıs jenseıts ethıscher
schaft. Wıchern Verlag, Berlın 2004 Rezıprozıtätsansprüche deuten 251

Joas nenn diese Dımension mensch-126 Seıiten. Kt EUR 18,00. lichen Handelns Liebe DIe 1€©  e kann
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des Jesu Wort den Mammon (Lk 6’dıe Gerechtigkeıt äquıvalenten
Tausches nıcht ersetizen Umgekehrt 24) wırd einschließlich des Lutherschen
aber kann 1 nıcht auf den Austausch Kampfes den frühkapıtalıstischen

ult des Geldes und dessen WeiterlebenVO  — Leıistungen reduzıert werden. Das
Leben selbst qals (GGjabe wahrzunehmen, in der gegenwärt  igen theologıschen
stellt nach Joas „einen der stärksten Kapitalısmuskrıitik qls mikrotheolo-
Schutzwälle  o dar cdıe Öökono- gische Parenese interpretiert. er Be-
mısche Instrumentalısıerung des Le- gr1 ‚„Mikrotheologie” soll e1 dıe
bens 26) Theologıe in ezug auf das persönlıche,

er Alttestamentler Hermann Splie- indivıiduelle Handeln analog ZUT 1kTro-
ökonomıie bezeichnen. Daneben mMuUsseckermann (Göttingen beschreıibt

nächst ıne alttestamentliıche Rechts- die Funktion des Geldes analog ZUT

ordnung, faıren Tausches 1im Rahmen makroökonomischen Betrachtungswel-
auch ‚„‚makrotheologisch” bewertetgöttlıchen Eigentumsrechtes, das

ogleich cdie Grundrechte der ökonomisch werden. Für dıe ‚„‚makrotheologıische”
nıcht mehr Handlungsfähigen sıchert. Betrachtungsweise ist nıcht cdıe mıkro-

theologische Warnung VOTL der Sucht-(32—-34) {)as Verhältnis des Menschen
Gott sSe1 HTE ıne unausgeglıchene wirkung der Kapıtalakkumulatıon ent-

Handelsbılanz gekennzeıichnet: er sche1ıdend. Hıer geht vielmehr da-
Mensch nehme, Gott aber gebe (34-37/) TUN, den wirtschaftliıchen Prozess der
Das ute und dıe (jüter und Kapıtalbildung aus Besıtz (aus Besıtz
Geı1st) gingen alttestamentlıch „gut ırd E1gentum) flankıeren mıt einer
SAMMUNECN, sOweIlt Gott wiıll® (41) theologischen Wachsamkeıt, dıe
Letztlich aber walte hıer ıne göttlıche unterscheıden VEIMAS und dıe unter-

Verfügungssouveränıität, dıe den Sınn scheıden lehrt, Was In E1ıgentum VEI-

hat, den Menschen über dıe reale Welt wandelt werden kann und welche (jüter
nıcht kapıtalısıerbar seın mussen. .„.Dıiehınaus auf das ‚„‚wahre en  .. Uu-

richten 43) DIie Gottesherrschaft meısten Besıitztümer können eI-
deutet Spleckermann muıt dem reiße- dings] in ermögen transformiert WCCI-

rischen und sachlıch nıcht gerechtfer- den  .. 64) Jede „Totalverweigerung“
tiıgten Begrıff der „NEW economy *. gegenüber der Kapıtalısıerung y;  -
Spieckermann wıll iıhn verstehen qals realıstisch“ Diıieselben (jüter
iıne der „seZzieh gesetztien Brechungen können jedoch 1m Sınne eiıner theolo-
der Sprache“ 49) durch dıe in einer ıschen Unterscheidungslehre partıell
grundsätzlıch der ÖOkonomie nıcht aD- als Waren erscheıinen, während S1@e€
gene1igten bibliıschen Sprachwelt dıie gleich p  e unter eiıner anderen Per-
Dımension des metaökonomiıschen spektive als unveräußerliıche Gaben
altens (jottes als der eigentliche behandeln sınd 641)
Bezugsrahmen menschlichen Lebens Der Sozlologe und ÖOkonom T1ISLIO
artıkuliert werden kann. Deutschmann entwiıckelt auf der Basıs

Der systematısche eologe Michael VOoN eorg Sımmel und Karl Marx ıne
Welker (Heıdelberg) votlert auf der Theorıie des Kapıtalısmus als eines

S5Systems unıversaler und totaler Ver-Grundlage einer Ausemandersetzung
mıt dem Koheletbuc dıe Exklu- schuldung 3SOf) auf das nach Deutsch-
Sıvıtät des Duals ‚„„Gott oder Mammon:’“. IDannn verschiedene Religionsdefiniti-
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ng in cdıe KapıtalısmusdiskussıionONCI (von Durkheım, Berger/Luck-
INann, Luhmann, ewey/Malınowskı) 1m theologischen Kontext dar.
sSOWweIılt anwendbar sınd, dass der Kap1- Ralf M'  iggelbrink
talısmus als rel121Öös funktional CI -

OK  HE THEOLOGIEscheıint 831) Insofern der Kapıtalısmus
das Indıy1iduum durch „unendlıche 1T- Greg20r Marıa Hoff, Ökumenische Pas-
dische Verheißungen unendlıch
überfordert‘‘, sıeht Deutschmann dıe S  N zwıschen Identität und IDIf-

ferenz. FundamentaltheologischeZuversıicht als begründet d} ‚„„dass auch Überlegungen Z an des Ge-
dıe kapıtalıstische elıgıon dem gle1- prächs zwıschen römiıisch-katho-
chen Schicksal der Entzauberung ent- lıscher und evangelisch-lutherischergegengehen iırd WIEe dıe tradıtıonellen Kırche. rolıa Verlag, Innsbruck
Relıgionen” 84) 2005 308 Seıten. EUR 29,00Das Ende der Vortragsreihe bıldet
ine These VON Manfred Boltz erln Ökumenische Gespräche en eın

Ziel dıie Einheit der Christen. Wıe
Dessen Tıtel „Money als (Giod- ler;  .. cdeses Ziel erreichen sSEe1 angesıchtsdürfte auf Kenneth Burke zurückgehen, der hıstorısch gewachsenen usdıffe-
ohne dass sıch dafür ein NachweIils
an In einem innerhalb des Bandes renzlerung des Chrıstentums, bleibt Je-

doch umstriıtten. Das Verhältnis VON
beispiellos polemıschen Stil fejert Bolz Einheit und Vıelheıt. VON Identität un!
dıe Geldförmigkeıt des Denkens als Dıfferenz gehört den phılosophısch-Rationalısıerung und qals Remedium g- theologıischen Grundlagenproblemen,
SCH ‚„fanatısche Ideologie und blutige deren postmoderne Diskussion ıne
Gewalt“ 95) Gleichzeıutig behauptet eindeutige Valenz des Dıfferenzdenkens
als .„Romantıker" Geld reglıere
jedoch keineswegs dıe Welt, eı1l eNTt- hervorgebracht hat DIie zentralen Ööku-

scheı1dende menschlıche meniısch relevanten lTexte für das Ööku-
Leistungen meniısche espräc zwischen der FO-

keınen Preis hätten. So freundlıch cdıie misch-katholischen und der CVaANSC-Reihe der Beispiele Ende des Vor- lisch-lutherischen Kırche der etzten
trages klıngt, dass INan etwa Z W, Bafög

aber Jahre VOI diesem theoretischen Hın-
zahlen, keiınen Studienerfolg tergrund ZU Thema machen, ist das
kaufen könne, wen1g leuchtet S1e eın Verdienst des iın alzburg lehrenden ka-
Markttechnıisch esehen 1st das schmale
afög ıne unsıchere und eshalb VOI-

tholischen Fundamentaltheologen Gre-
SOI Marıa Hoff. DIie fundamentaltheo-

nünftiger Weıise erınge Investition auf ogısche Zugangswelse ist TOogramm.Verdacht, cdie uUINso orößer WwIırd, Je - AIIIE ökumeniıischen Auseıiınanderset-
versichtlicher der Geldgeber hınsıcht- ZUNSCH der Vergangenheıt sınd VOT
lıch des Studienerfolges und der MöÖög- em dogmatisch betrieben worden.
ıchkeıt, diesen für sıch nutzen kÖön- Demgegenüber wırd hıer iıne dezıdiert
NCN, se1ın kann.

Insgesamt stellt der Band auch nıt fundamentaltheologische Zugangsform
gewählt. DiIie entscheıdende rage lau-

der dıe Vorträge anschließend abge- tet dann wen1ger, W, sondern., UV'!
druckten Podiıumsdiskussion ıne sehr noch, WIeE gedacht, d. n WIeE onkret
anspruchsvolle und SCH der 1e konfessionell argumentiert und ent-
der Posıtionen höchst anregende Fın- schieden WIr 5D Das „Wıe“ des
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